
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Duvch die refp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Eourker werden an

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg Ro. 156.

4 genommen: Jn Leipzig in der
4 4 C Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Zeitung
und Land.

Unter Verantworklichkeit der Verkags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Mittwoch den 19. November

Hierzu eine Beilage.
5 2 FJ e

Deutſchland.
Halle, d. 18. Nov. Am heutigen Tage wurden gewaählt:

Zu Stadtverordneten:
Hr. Kaufmann Hollſtein.
Hr. Buchhandler Lippert.

Zu Stellvertreter n:
Hr. Maurermeiſter Trappe.
Hr. Oekonom Carl Sachße.
Hr. Oekonom Ed. Lehmann.

Berlin, d. 17. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Regierungs-Referendarius, Rittergutsbeſitzer Schir-
meiſter auf Langallen, zum Landrath des Kreiſes Jnſter-
burg, im Regierungsbezirk Gumbinnen, zu ernennen.

Der Ober-Praſident der Provinz Preußen, Dr. Böt-
ticher, iſt nach Königsberg in Pr. von hier abgereiſt.

Dem hieſigen Oberbürgermeiſter Krausnick iſt jüngſt
durch den Miniſter v. Bodelſchwingh ein Schreiben zuge-
kommen, worin das Mißfallen Sr. Majeſtät über die in
fremden Zeitungen wieder geſchehene wortliche Veroffentli-
chung der zweiten Eingabe auf die in der ſo oft beſproche-
nen Audienz erhaltene Königl. Antwort zu erkennen gegeben
wird, indem ſolches von einer großen Jndiscretion der Com-
munalbeamten zeugt. Es iſt dies um ſo mehr zu verwun-
dern, da die Magiſtrats- und Stadtverordneten Mitglieder
nach Abfaſſung der zweiten Eingabe dem Oberbuürgermeiſter
das Verſprechen gegeben, keinen Mißbrauch davon zu ma-
chen und am Allerwenigſten ſelbige unvorzeitig fremden Zei
tungen zum Abdruck zuzuſenden. Die ſämmtlichen Magi-
ſtratsmitglieder haben bereits den Eid abgelegt, daß durch
ſie auch nicht das Geringſte von dieſer Eingabe unter das
Publikum gebracht worden iſt. dan iſt nun geſpannt, ob
auch alle Stadtverordneten dies durch einen Eid werden be-
kräftigen können. Jm Allgemeinen aber ſoll der König die
zweite Eingabe des Magiſtrats ſehr gnädig aufgenommen
haben und nun die darin angefüührten Thatſachen, wie ſchon
neulich berichtet worden, aktenmäßig ermitteln laſſen. (M. Z.)

Jm Betreff des Prediger Kuntze, deſſen Verſetzung der
Magiſtrat im Einverſtändniß mit den Stadtverordneten bei
dem Königl. Konſiſtorio beantragt hatte, hat letzteres ge-
antwortet, daß es zwar bereits dem gedachten Prediger we-
gen ſeines von der Kanzel herab auf ſeine Collegen gerich-
teten Angriffs ſeine Mißbilligung zu erkennen gegeben, daß
es aber um ſo weniger auf den Antrag 'der Verſetzung ein-
gehen könne, als es den Prediger Kuntze wegen ſeiner reli-
giöſen Richtung und ſeines Glaubenseifers hochzuſchatzen

alle Urſach habe. (Magdeb. Ztg.)
K Berlin, d. 14. Nov. Es iſt ein ſehr bemerkens-

werther Zug des hieſigen öffentlichen Lebens, die direkteſten
Gegenſätze zugleich in ſich aufnehmen und mit demſelben
Eifer verarbeiten zu konnen. Es zeigte ſich dies z. B. vor
einem Jahre bei der großen deutſchen Gewerbeaueſtellung.
Wahrend ganz Berlin nach ihren Hallen pilgerte, während
männiglich ſcheinbar fur nichts Sinn hatte, als fur die dort
aufgehäuften Schatze und die Gewinne, welche davon wohl
auf die Gewerbelotterie fallen konnten, tauchten mit einem-
mal die Beſtrebungen fur das Wohl der arbeitenden Klaſſen
auf. Und in Wahrheit, wir muſſen es der Reſidenz zuge-
ſtehen daß ſie ſich alsbald mit den Fragen der Noth und
des Elendes eben ſo eifrig beſchäftigte, als vorher mit den
ſchimmernden Gaben des Gottes Mercur. Noch ſchlagender
ſind die Gegenſätze, welche in dieſem Augenblick zum Vor-
ſchein kommen. Wenn man unſere verſchiedenen religloöſen
Proteſte, die zahlloſen Brochuren dafur und dawider, die
Verſammlungen der Rationaliſten und Orthodoxen, die Be-
ſtrebungen der Lichtfreunde und Hengſtenbergianer uberblickte,
ſo mußte man glauben daß in Berlin nur ein Thema exi-
ſtire: Kirchenreform. Und ſo war es auch bis vor Kur
zem. Plotzlich aber treten die ziemlich vernachläſſigten Thega-
terintereſſen wieder in den Vordergrund, und nun ſchwärmt
man eben ſo eifrig fur die Lind, fur die Tuczek, fur die ita-
lieniſche Oper der Königsſtadt. Sie haben bereits im letzten
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Brief eine kleine Ueberſicht der unſerer harrenden Kunſt-
freuden erhalten. Andere Aufregungen der Theaterwelt
brachte die Beurtheilung hervor, welche der Kritiker der
Voß'ſchen Zeitung Herr L. Rellſtab, der italieniſchen Altiſtin
Marietta Albont angedeihen ließ. Die jungeren Schriftſtel
ler und Kunſtfreunde waren außer ſich uber das Naturwun-
der ihrer Stimme, Herr Rellſtab blieb kühl, darüber gerie-
then ſie wieder außer fich und acht Tage hindurch erfolgten
geharniſchte Angriffe gegen den geſtrengen Kritiker. Eine
andere Aufregung iſt unter die Kunſtler ſelbſt gefahren, näm-
lich ein mächtiger Zorn ob der Bühnengeſetze, welche der
Jntendant der königlichen Schauſpiele, Herr von Kuſtner,
den königlichen Schauſpielern auferlegte. So eben iſt eine
eigene Brochure darüber erſchienen: „Das neue Theater
reglement des General Jntendanten von Kuſtner fur die
königliche Hofbuühne in Berlin. Ein Grabgeläute fur die
dramatiſche Kunſt und deren Junger. Kritiſch beleuchtet in
juriſtiſcher, artiſtiſcher und polizeilicher Beziehung von einem
praktiſchen Juriſten.“ Manche Beſtimmungen erſcheinen frei
lich abnorm genug, obwohl andererſeits gute und wo moög-
lich allgemein deutſche Theatergeſetze ein immer fuhlbareres
Bedurfniß werden muuſſen, ſchon um das beliebige Durchge-
hen von einer Bühne zur andern, wovon zwei unſerer erſten
königlichen Schauſpieler redende Belege ſind, zu verhindern.
Ueber die neueſten Berliner Geſetze urtheilt der praktiſche
Juriſt S. 2. alſo: „wirft man nur einen flüchtigen Blick
in die Spalten des hier in Rede ſtehenden Edicts, ſo mochte
man freilich glauben, unſere Hofbuhne befinde ſich in ei-
nem Zuſtande der äußerſten Anarchie; man mochte glauben,
die niedrigſten Streitigkeiten, ja Thatlichkeiten ſeien dort an
der Tagesordnung, man mochte glauben, die darſtellenden
Mitglieder erlaubten ſich die argſten Ausfalle gegen ihre
Vorgeſetzten und das Unterperſonal, dieſelben vernachlaſſig-
ten alle ihre dienſtlichen Pflichten, ſie erlaubten ſich Unſitt-
lichkeiten und Exceſſe aller Art und es waäre nur moglich,
ſie mit den argſten Strafen, ja ſogar mit Gewalt der Wafs-
fen im Zaume zu erhalten.“

Der rieſige Bau zu dem Gefangniß fur einſame Haft,
welches hier bekanntlich vor dem neuen Thor auf einem
Sandberge errichtet wird, ruckt immer mehr ſeiner Vollen-
dung entgegen. Nehmen Sie dies gegenüber den kirchlichen
und dramatiſchen Jntereſſen als den dritten Gegenſatz, wel
cher furchtbar mahnend mit unſern ſocialen Zuſtänden zu
ſammen hangt. Laſtellartig ſteigt das Gebäude mit ſeiner
mächtigen Ringmauer und den gewaltigen Eckthurmen, aus
rothen Mauerſteinen aufgefuhrt, in die Luüfte empor. Fuünf-
hundert Zellen werden eben ſo viel Verbrechern die Moglich-
keit einer gänzlichen Abſonderung von allen Menſchen ge-
währen, aber vlelleicht auch von ihrem Gott. Wir
könnten zu einer ſolchen Haft kein Vertrauen faſſen; eine
Beſſerungsmethode iſt es wenigſtens gewiß nicht. Menſch
lich will der Menſch auch als Verbrecher behandelt ſein;
unmenſchlich erſcheint es, ihn von allem Menſchlichen zu
ſcheiden. Es regen ſich übrigens immer mehr einflußreiche
Stimmen gegen das ganze Syſtem und man hält es nicht
fur unmöglich, daß daſſelbe, trotz des Baues, bei uns noch
gar nicht zur Anwendung kommen werde. So viel iſt ſicher,
daß das gegenwärtige Strafgeſetz auf eine Haft nicht ange-
wandt werden kann, deren unendliche Schaärfung viel kuür-
zere Friſten heiſcht, als das gewoöhnliche Gefängniß zulaäßt.
Die Koſten des Gefängnißbaues ſind auf 700,000 Thaler
angeſchlagen, und da der Raum auf 500 Zellen repartirt
wird, ſo koſtet alſo jeder einzelne Sträfling dem Staat allein
ſechzig Thaler an Miethe aufs Jahr. Mindeſtens ein ſehr
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theures Verfahren, welches wir der Einführung des Herrn
Julius verdanken.

In dieſer Woche verlegt der Hof ſeinen Sitz von Sans
ſouci nach Charlottenburg. Dort pflegt der König alljaähr-
lich bis gegen Weihnachten zu reſidiren und geht dann nach
Berlin, wo er die übrige Zeit des Winters zubringt.

Noch ſind ,ein Paar intereſſante literäriſche Unterneh
mungen zu erwähnen. Eine „Monatsſchrift fur die unirte
evangeliſche Kirche“ herausgegeben von den hieſigen Predi-
gern Elteſter, Jonas, Piſchon und dem Hofprediger Sydow
in Potsdam. Dieſe Männer gehören der Fraction des Pro
teſtes vom 15. Auguſt an, welche ſich bekanntlich mitten

inne ſtellte zwiſchen den Lichtfreunden und der evangeliſchen
Kirchenzeltung, in neuer Zeit jedoch einige Conceſſionen zur
letzteren hinuüber machte. Außerdem hören wir von einem
neuen politiſchen Sonntagsblatt reden, ſo wie von einer po
litiſchen Zeitung fur die unteren Stände.

Unſere Zeitungen wimmeln von Anzeigen zahlloſer Vor
leſungen, welche im Winterſemeſter über die mannigfachſten
Gegenſtände des menſchlichen Wiſſens gehalten werden. Dieſe
Methode zu wirken gehört für uns der neueren Zeit an, ge
winnt aber jährlich mehr an Ausbreitung.

Poſen, d. 13. Nov. Daß das von unſerer Polizei
entdeckte Complot diesmal mit wirklich gemeingefährlichen
Entwürfen umgegangen, wird immer augenfaälliger, da noch
fortwährend Verhaftungen ſtatthaben, man ſich ſogar ſchon
genöthigt geſehen hat, mehr als 30 ältere Gefangene von
hier nach den Verhaftslocalen in der Stadt Rawicz zu trans
portiren, weil es bereits an Raum fur die neu Eingezoge-
nen fehlte. Wie man hoört, ſoll das Complot ſehr weit
verzweigt ſein, und nach geßern durch Poſtreiſende einge
gangenen Nachrichten ſollen ſich die Judenfamilien aus der
Umgegend von Krotoszyn nach dieſer Stadt begeben, weil
ſie in ihrer Heimat den Ausbruch von Unruhen beſorgten.
Auch hier ſcheint die Gefahr noch nicht vorüber zu ſein, da
unſere Wachen noch fortwährend verdoppelt ſind und ſtarke
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde jede Nacht unſere Stra-
ßen durchziehen ja es heißt ſogar, daß unſere Garniſon
noch verſtärkt werden wurde. Welchen Plan die Ver-
ſchworer hatten, darüber ſind die umlaufenden Geruchte
durchaus nicht einig; zu den abſurdeſten Behauptungen ge-
hort jedoch, daß ſie die Abſicht gehabt, unſere Feſtung durch
einen Handſtreich zu uberrumpeln und ſich dadurch zu Her
ren der Stadt zu machen. Jndeß hat dieſes Gerucht vielleicht
auch nur darin ſeinen Grund, daß man, wie es heißt, un
ter den Papieren des verhafteten Buchhandlers Stefanski
einen ganz genauen Plan unſerer Feſtung gefunden hat. Jn-
wieweit die Geruchte uöber Auffindung von Waffenvorräthen
wirkiich Grund haben, durfte ſchwer anzugeben ſein, da uüber
die Reſulrate der diesfälligen Unterſuchungen noch immer nichts
Beſtimmtes verlautet und die Gerüchtezuvag und widerſprechend
ſind; indeſſen leidet es keinen Zweifel, daß bei einem glelch-
falls verhafteten Schloſſer friſch geſchmiedete Dolche gefun-
den worden ſind. Ueber deren Zahl ſind die Angaben frei-
lich ſehr verſchieden. Es finden ſich ubrigens unter den Ver-
hafteten auch anſaäſſige Handwerker, wie Schloſſer, Flei-
ſcher, Bäcker. Unſer Polizeipraſident Hr. v. Minutoli, der
bei dieſen Vorfällen wieder eine ungemeine Thatigkelt be-
wieſen hat, wird jetzt mit anonymen Drohbriefen heimge-
ſucht, doch iſt er nicht der Mann, der ſich durch ſolche Mit-
tel einſchuchtern ließe. Geſtern erhielt er einen ſolchen,
den Referent ſelbſt geſehen, worin nichts weiter enthalten
war als ein abgemalter Galgen mit ſeines Namens Unter

c 3 2 2 2

V

re



ſchrift (die der eignen Handſchrift täuſchend nachgebildet
war), unter welcher das Datum: „den 29. Nov.“ zu leſen
war. Ob dies der Termin ſeiner Erhöhung ſein ſolle oder
ob man dadurch nur auf den Jahrestag des Ausbruchs der
warſchauer Revolution habe anſpielen wollen, muüſſen wir
dahingeſtellt ſein laſſen. (D. A. Z.

Breslau, d. 13. Nov. Wie es ſchon ſeit vielen Jah
ren geſchehen iſt, wollten die hieſigen Studirenden auch die-
ſes Mal ihrem verehrten Lehrer Konſiſtorialrath Dr. David
Schulz zu ſeinem am 29. Nov. ſtattfindenden Geburtstage
einen Fockelzug bringen. Auf ihr Anſuchen um Erlaubniß
zu dieſem Fackelzuge iſt ihnen die Antwort geworden, daß
höherer Anordnung zufolge ihnen der Fackelzug fur den
Konſiſtorialrath Schulz fur dieſes Jahr unterſagt ſei.

Liegnitz, d. 15. November. In voriger Woche fand
hier die erſte Trauung eines chriſtkatholiſchen Brautpaares
nach der neuen Miniſterial-Vorſchrift ſtatt. Jn Eintracht
ſtanden die beiden Geiſtlichen, der Paſtor Matthäi und der
Dr. Theiner neben einander am Altare, und nachdem dieſer
die Traurede geſprochen, nahm jener die Trauung vor,
worauf der Dr. Theiner auch im Namen der chriſtkatholi-
ſchen Gemeinſchaft das Brautpaar einſegnete.

Dulsburg, d. 7. Novbr. Die traurige Lage mancher
Hüttenwerke bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Handels-
verhältniſſe, welche durch die jungſte Zollkonferenz nicht ge
ändert zu werden ſcheinen, dürften in der heimiſchen Jndu-
ſtrie neue Kraftanſtrengungen hervorrufen, die zerſtreuten
Hüttenwerke des Bergiſchen hierſelbſt, an den Ufern der
Ruhr zu vereinigen, wo die Nähe der Kohlenwerke, die
durch Eiſenbahnen mit den Gewerbſtädten verbunden ſind,
die Arbeiten bedeutend erleichtern und billiger ſtellen werden.
Mehrere große Niederlaſſungen ſind in unſerm Thale bereits
gegrundet, verſenden ſchon ihre Stoffe und Fabrikate und
neue ſind bereits angekündigt, ſchon Ländereien angekauft,
worauf neue franzöſiſche Bergwerksgeſellſchaften ihre Hutten-
werke zu errichten gedenken. Wenn unſere Gewerbthätigkeit
in dieſem Fache zu retten, zu erheben iſt, ſo geſchieht es
wahrſcheinlich durch dieſe verſtändige Umgeſtaltung.

Weimar, d. 15. Nov. Geſtern Abend kam Ronge
unter dem lauteſten Jubel hier an, wo er beim Kommiſ-
ſionsrathe Hoffmann obſtieg. Von ſeinem Stubenfenſter
hielt er eine kurze, aber kräftige Rede an das unten ver-
ſammelte Volk. Wahrend derſelben wurde er aber fortwaäh-
rend durch ein Pfeifen aus dem Hauſe eines eifrigen Katho-
liken unterbrochen. Die Menge warf darauf unter dem
Rufe: „Heraus mit dem Jeſuiten!“ die Fenſter jenes Hau-
ſes ein. Die Polizei ſchritt nicht ein. Heute ſpeiſte Ronge
bei Röhr. Halb Weimar begleitete ihn unter großem Jubel
zu deſſen Wohnung. Morgen halt er Gottesdienſt im Ale-
xanderhof; 300 Billets ſind bereits dazu vertheilt. (D. A. Z.)

Ungarn.
Peſth, d. 6. Nov. Die ſtarke religioöſe Bewegung,

welche in Deutſchland zum Durchbruche gekommen, hat ſich
auch, wenngleich in leiſeren Schwingungen, nach Ungarn
fortgepflanzt, und da die tiefſten Saiten des Gemuürhs er-
griffen und zu nachhaltigen Toönen erweckt. Jn allen Krei-
ſen der Geſellſchaft wird die Angelegenheit aufs Lebhafteſte
beſprochen, die Bekenntnißſchriften der Deutſch Katholiken
werden mit großer Begierde geleſen und die Namen der Re-
formatoren mit der dem Ungar eigenthumlichen Excentrici-
tat in den Himmel gehoben. Auch die freiſinnigern magya-

riſchen Journale bezeugen, inſoweit ihnen dies durch die
Cenſur geſtattet wird, dem Deutſch Katholicismus viele
Theilnahme; was aber das Merkwurdigſte iſt, ſelbſt katho-
liſche Prieſter geben unverholen ihre Geneigtheit fur die
erſten und Hauptmomente deſſelben, den Abfall von Rom und
die Aufhebung des Coölibats zu erkennen.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 12. November.

Aus dem Königreich Polen erfahren wir, daß die Regie
rung dort gleichen Vorgängen, wie die preußiſche im Groß-
herzogthum, auf der Spur ſei, und ſowohl in Warſchau,
wie in den Gouvernements, ſchon früher als in Poſen zahl
reiche Verhaftungen ſtattgefunden hätten und noch fortwäh-
rend ſtattfänden. Wir haben bis vor drei oder vier Wochen
zahlreiche ruſſ. Kundſchafter bemerkt, deren Erſcheinen wir
diesmal mit den Reiſen der Kaiſerfamilie in Verbindung
bringen zu müſſen glaubten, bis wir jetzt nach ihrem Vev-
ſchwinden eines Andern belehrt ſind.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Nov. Geſtern wurden die Kammern

durch den König aufs feierlichſte eröffnet. Nach Verleſung
der Thronrede verließ der König den Saal und ließ die Bur-
gergarde die Reoue paſſiren. Mit der Thronrede iſt man
im Publikum nicht ſehr zufrieden.

Jtalien.
Nicht ohne Ueberraſchung ſah man in Palermo am

30. October den Herzog v. Montebello, franzoöſiſchen Ge
ſandten aus Neapel, ankommen, ſchreibt der Conſtitutionnel.
Das Journal des Debats beſchränkt ſich darauf, anzumer-
ken, daß er ſofort eine Audienz beim Könige gehabt und
Tags darauf nach Negpel zuruckgekehrt ſei. Wir erhalten
uber dieſen diplomatiſchen Ausflug einige pikante nahere
Nachrichten. Ohne ſich mit den andern Mitgliedern des
diplomatiſchen Corps zu vernehmen, trat Hr. de Montebello
an die Spitze und wollte dem Kaiſer von Rußland ſeine
Aufwartung machen. Jn dieſer Abſicht verließ er am 30.
Oct. fruüh Neepel am Bord des Narval und nahm blos
einen Diener mit. Jn Palermo eilte er ſogleich zum Koönige,
der ihn dort gar nicht erwartete, und theilte ihm ſeine Ab-
ſicht mit. Der König erwiderte ihm, daß Kaiſer Nikolaus
als einfacher Reiſender angeſ hen ſein wolle, deshalb die
fremden Geſandten nicht zuſammenberufen worden waren,
und erſuchte ihn, ſeine Abſicht nicht welier zu verfolgen.
Hr. de Montebello fügte ſich ſofort dieſer mit ausnehmender
Artigkeit ausgeſprochenen Anſicht, empfahl ſich dem Koönige,
uübernachtete auf ſeinem Dampfboot und kehrte am Morgen
nach Neapel zurück. Es ſcheint uübrigens, als habe ſich un-
ſer Botſchafter dabei der fixen Jdee hingegeben, durch einen
Genieſtreich den ruſſiſchen Hof mit dem franzöſiſchen zu ver-
ſöhnen. Er wollte einige Tage auf Urlaub nach Frankreich
gehen, verſchob aber ploötzlich ſeine Abreiſe, ſobald er von
der nahen Ankunft des Zars horte. Er war auch auf den
Gedanken gekommen, der Kaiſerin den Palaſt anzubleten,
welchen der König und die Königin der Franzoſen in Pa-
lermo beſitzen die neapolitaniſche Regierung aber ließ ihn
wiſſen, daß bereits fur angemeſſene Wohnung der Kalſerin
geſorgt ſei. Jſt das nicht wie, um an Talleyrand's Worte
zu erinnern: Vor Allem, nur kein Eifer!
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Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein bei Reideburg belegenes Acker-
ſtuück von 4 Morgen groß, die ſogenannte
Reideburger Schanze, und ein auf der Rei-
deburg-Diemitzer Grenze belegenes Acker-
ſtuück von 2 Morgen groß ſollen auf meh-
rere Jahre Montag den 24. Nov. d. J.
Vormittags 10 Uhr im hieſigen RentAmte
unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſttietend ver-
pachtet werden.

Halle, den 17. November 1845.

Königl. Domainen-Rent-Amt.
Dahlſtröm.

Verkauf einer Gaſtwirthſchaft.
Familienverhaltniſſe wegen bin ich ge-

ſonnen, meine Stunde von Leipzig
gelegene Gaſtwirthſchaft mit Realgerechtig-
keit und ſammtlichem Jnventarium zu ver-
kaufen.

Die Gebäude ſowohl als das Jnventa-
rium ſind ſammtlich in beſtem Zuſtande.

Reellen Kaufern, welche fähig ſind, 3000
Thlr. Anzahlung zu leiſten, wird unter
Adreſſe L. F. poste restante Leipzig
nähere Auskunft zugeſichert.

Freiwilliger Verkauf.
Unterzeichnete wollen auf den 26. Nov.

Vorm. 10 Uhr in ihrer Behauſung ihr
Wohnhaus in der langen Gaſſe suh No. 79,
nebſt Scheune Ställe, Hofraum, einen Gar
ten am Hauſe, circa 1 Morgen haltend,
ſo wie 7 Morgen Feld in zwei Plänen, ver
kaufen.

Dieſes Grundſtück eignet ſich zur Oeko
nomie und iſt auch Gärtnerei darin betrie-
ben worden.

Schafſtädt, den 15. Nov. 1845.
Geſchwiſter Wilke.

Oberhalb Wittenberg in der Elbaue
iſt aus freier Hand ein Landgut von circa
115 Morgen Feld und Wieſen, worauf 150

170 Schock Getreide und 15 18
Fuder Heu und Grummet erbaut werden
können auch mit vollſtändigem Jnventarium,
für den feſten Preis von 8500 Thlr., wo
von 2000 Thlr. ſicher können ſtehen blei-
ben, zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt
A. Dietrich in Torgau an der Mühlen-
pforte auf freie Anfrage.

Ein Lehrling für ein lebhaftes Material
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Herr Franz Friedrich Finger in Halle
wird die Güte haben das Nähere mitzu
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Halle, den 12. November 1845.

Zweig- Verein der GuſtavAdolph Stiftung für Halle
und die Umgegend.

Am nächſten Mittwoch, den 19. d. M. Hachmittags 2 Uhr, wird in dem freund
lichſt bewilligten Lokale der hieſigen vereinigten Berg Geſellſchaft eine General Verſamm
lung unſeres Zweig-Vereines ſtattfinden, zu deren zahlreichem Beſuche wir die Mitglie-
der des Vereines hierdurch einladen. Außer dem Rechenſchaftsberichte über die Jahres
veitraäge wird über die Wirkſamkeit des Provinzial-Vereins und uber die Verhandlungen
der Stuttgarter GeneralVerſammlung Bericht erſtattet werden.

Der Vorſtand des Zweigvereins der Guſtav-Adolph-Stiftunfür Halle und die Umgegend. gwe Stenns

iſt erſchienen und in Halle in C. A.
Kümmel's Sortim.-Buchh. und in
Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

dDer Tribun.
Geſchichtliches Taſchenbuch für das deutſche

Volk.
Von A. VBVock.

Preis Thlr.
Jnhalt: Einleitung. Venedig. Der

zweite Pariſer Frieden. Die Wiedertäufer
in Munſter. Henninz Brabant, Buürger-
hauptmann von Braunſchweig. Ueber Hof-
narren.

So eben iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Perlen europäiſcher
Literatur.

17 Bog. 8. geb. 1 Thlr.
Zum Aufſuchen von Perlen mochte es

wohl kaum einer Anregung beduürfen nur
wollen wir noch erwahnen, daß obiges ge

ſchmackvoll ausgeſtattete Werkchen ſich na-
mentlich auch zu einem paſſenden
Geſchenk fur Damen eignet.

Nulandt'ſche Buchhandlung
(Louis Garcke)
in Merſeburg.

Stearin- Lichte
Prima Qualität
6 und 8 Stuck im Paquet

erhielt und empfiehlt als etwas Ausgezeich-
netes

W. Heſſe, Schmeerſtraße No. 716.

Eingeſandt.
Kann es wohl Jemand anders einge-

fallen ſein, ſich als den Verfertiger des
Fahrdammes in Merſeburg zu ruhmen, als
dem Verfertiger ſelbſt? Nein, das muſſen
Sie mir erlauben, das waäre Schwaärmerei!

cheilen. B.
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zu können.

Dr. Franke, Rummel, r. Schwetſchke,Vorſitzender. Schriftfuührer, Kaſſirer.

Bei C. F. Kius in Hannover Stearinkerzen
von anerkannter Güte, à Pack 8 Sgr. 9 Pf.,
bei 20 Pack billiger bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Sonntag den 23. d. M. Nachm. 2 Uhr
ſoll in dem Kohlgarten zu Naundorf am

Petersberge eine Quantität Rüſtern, Ellern
und Pappeln, Nutz- und Brennholz, meiſt
bietend verkauft werden.

Andr. Kaufmann.

Hochtragende Kühe, 6 Stück, ſind zu
verkaufen auf dem Rittergute Löpiz bei
Merſeburg.

Friſche Auſtern empfing

C. H. Riſel.
Ver änderungshalber ſoll ein 6 Octav.

Forte-Piano, mit Metallplatte ſofort ver
kauft werden durch Nürnberger, Mär-
kerſtraße No. 454.

n 2

Fortepiano's und Flügel mit engliſcher
und deutſcher Mechanik empfiehlt Nürn-
berger.

Ein unweit Halle belegenes Ackergut
mit 16 Wispel Ausſaat, incl. 1 Wispel an
Wieſen und Gärten, kann ſofort mit ſämmt
lichem Jnventarium und der Hälfte Anzah
lung aus freier Hand verkauft werden. Dar
auf bezügliche frankirte Briefe mit K. be
zeichnet befördert die Expedition des Couriers.

Holz- Auction.
Montag den 24. November Vormittags

10 Uhr ſollen im Domnitzer Holze eine
Quantitat Eichen auf dem Stamme meiſt
bietend verkauft werden.

Herrn Sp. in N. zur Nachricht, daß
wir bedauern, das Gedicht nicht aufnehmen

Red. d. Cour.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 19. November 1845.

Jtalien.
Jn der Madrider „Poſtdata“, dem halbofficiellen Or

gan des Cabinets Narvaez, wird ein Schreiben aus Genua
vom 24. October mitgetheillt, worin es heißt „Die ſpani-
ſchen Karliſten wollten Vortheil ziehen von dem gleichzeitigen
Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſers und des Jnfanten Don
Karlos. Als Don Karlos hier ankam, verbreitete ſich das
Gerucht, der ſardiniſche Hof werde den Prinzen Majeſtät
tituliren und als König behandeln. Wirklich wurde auch
zu einem Diner, das am 17. October im Schloſſe ſtattfand
und dem ſelbſt Don Miguel von Portugal beiwohnte, im
Namen Sr. Majeſtät des Don Karlos eingeladen. Spater
aber hat ſich das geändert. Der König von Sardinien hat
befohlen, Don Karlos ſolle nicht als König, ſondern als
Jnfant von Spanien, behandelt werden. Was am meiſten
zu dieſer Aenderung beigetragen, iſt wohl das Verhalten des
Kaiſers Nikolaus gegenüber Don Karlos; es hat daſſelbe
keinen Zweifel gelaſſen uüber die De e Sr. Majeſtät
in Bezug auf den Ex-Jnfanten. Der Kaiſer und die Kaiſe-
rin waren am 19. October um 4 Uhr zu Genua angekom-
men. Schon um 7 Uhr Abends praſentirten ſich Don Juan
Dameto und der Marquis Labrador im Schloß, der eine in
Auftrag des Don Karlos, der andere abgeſendet von Don
Miguel; ſie gaben den Wunſch „ihrer Souveräne“, der kai-
ſerlichen Familie aufzuwarten, zu erkennen. Dem Marquis
Labrador wurde darauf eröffnet, Don Miguel koönne nicht
empfangen werden dieweil der Kaiſer die Königin Donna
Maria anerkannt und einen Geſandten bei ihr accreditirt
habe. Die dem Herrn Dameto ertheilte Antwort war eben
ſo bedeutungsvoll. Man ſagte ihm, die Kaiſerin werde Don
Karlos und die Prinzeſſin von Beira empfangen beide ſtell
ten ſich um 8 Uhr ein; die Kaiſerin allein empfing ſie
ſie druckten den Wunſch aus, vor den Kaiſer gelaſſen zu
werden ein Kammerherr machte ihnen darauf bemerklich,
Se. Majeſtät habe ſich ſchon zur Ruhe begeben.“ Nach
Anfuührung noch anderer Details, wie daß der Kalſer von
den Söhnen des Don Karlos, die in ſardiniſchem Militär
dienſt ſtehen, obwohl ſie im Gefolge des Königs von Sar-
dinien geweſen, keine Notiz genommen habe, wird zuletzt
verſichert, Don Karlos und ſeine Gemahlin hatten den Kai-
ſer gar nicht in Genug zu Geſicht bekommen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Nov. Der Tag der Eröffnung der

Kammern ſoll nächſte Woche beſtimmt werden.
Mit den Fortſchritten der franzöſiſchen Waffen in Al-

gerien geht es unerwartet langſam. Die jüngſten Berichte
ſind vom 5. Nov. Lamoriciöre hatte ſich nach Mascara ge
wendet. Abdel Kader fährt fort, die Stämme im Weſten
zur Ueberſiedelung nach Marocco zu bereden oder zu zwin
gen; man ſcheint ihn daran nicht hindern zu können. Die
„Debats“ geſtehen, es ſei in der letzten Zeit nichts von
Bedeutung in Afrika vorgefallen. Man hofft noch immer
auf die Vereinigung Bugeaud's mit Lamoricleère. Der Mar
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ſchall Herzog vom Jsly berichtet aus ſeinem Bivouak, bei
Cherita, vier Lieues von Tiaret, unterm 28. October von
einer Razzia, die er durch den General Juſſuf hat ausfüh
ren laſſen auf dieſen „Handſtreich“ beſchränken ſich ſeine
Waffenthaten ſeit dem 17. October. Jn dem Bericht an
den Kriegsminiſter ſagt er: „Jch kann Jhnen nun die Hoff
nung geben daß ſich der Aufſtand nicht bis in die Provinz
Algier verbreiten, vielmehr in der Provinz Oran concentri
ren und auch da täglich an Ausdehnung verlieren wird.“
Ein den Franzoſen treu gebliebener Aga, Mohammed Ben
Hadi, iſt auf dem Markt zu Sbeah, im Augenblick, wo er
Recht ſprechen wollte, erſchlagen worden. Auf dem Gebiet
von Marocco ſollen viele Stämme in offenem Aufruhr ge
gen den Sultan Abderrhaman ſein.

Großbritannien und Jrland.
Aus Dublin vom 7. Nov. wird officiell berichtet, die

Regierung habe beſchloſſen, eine Commiſſion niederzuſetzen,
welche den Auftrag erhalten ſoll, geeignete Mittel und Maß
regeln vorzuſchlagen, um dem Mangel an Vorräthen zu be
gegnen, welcher ſich vorausſichtlich als Folge der mißrathe
nen Kartoffelernte in den nächſten Monaten ergeben durfte

Vermiſchtes.
Der Geheimerath, Profeſſor Dr. Creuzer in Hei

delberg iſt ſeines vorgeruckten Alters wegen unter beſon
derer Anerkennung ſeiner ruüühmlichen Leiſtungen, in den
Ruheſtand verſetzt.

r

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 17. November.

m

Pr. Cour. Pr. Eour.onds. tien.Forr sf Brief. Seld. et St Bricef. Geld. Gem.

SeinenPräm. Sch.d. o. do. P. Obl.
Seehandl. 86 ma tKur u. Am. s o. do. P. Obl. 4 7Schidoſchr. 3* 97 Br. Anhalt

Stadt o. do. P. Obl.Obligation. 3 98 98 OHüſſ. Elberf. 5 951 94
Danziger do. o. do. P. Ob 4in Th. 97 975, heiniſche T 90'/,Wſtpr. Pfor. 31 27 do. do. P. Obl. 896 aSrßh. Poſ. do. a. 1025 102 do. v. St. gar. S 90
do. do. 2 berſchleſ. a tOſtpr. Pfbr. 98 J l 4o0. Prior.

Pomm. do. 3 98 98 do. L Biv.eing-
K.u. Nw. do. 98 Brl. Stettin
Schleſ. do. 3 I. A. u.. 4 222do. v. Staat t Magd. Hlbſt. 4 losgav. Lt. B. 3 7 T B. Schw. Fr. 4 107
Gold al mare do. do. P. Odl. 4
Frdrchsd'or. 137 13 [Bonn- Köln. 5 138 137
And. Goldm. Niederſchlà 5 Thlr. 118 11 Mk. v. eing 4 SDiecoute. 5 de Priorität 99



Waſſerſtand der Saale bei

Hr. Juwelier Schönemann a. Minden.

Halle
am 17. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 18. November Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. November: 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. November.

Hr. Graf v. Pourtalès m. Fam. a. Berlin. Hr.
Hr. Juſtiz-Commiſſ. v.

Hr. Dr. jur. Lamprecht a. Magdeburg. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Kertzſcher a. Leipzig,

Director Buſch a. Poſen Hr. prakt. Arzt Dr.
Hr. Gutsbeſ. Baſſe a Mitau. Die Hrrn. Kaufl.

Schlegelmilch a. Suhl, Friederici a. Leipzig Geriſſen a. Bauzen.
a. Mannsfeld. Die Hrru. Kaufl. Eiſenmann a.

Berlin, Groß a. Harburg, Voigt a. Lüneburg, Meyer a. Berlin.
Hr. Partik. v. Rhaden a. Riga. Hr. Baumeiſter

Hr. Spediteur Pauli a. Frankfurt. Hr.
Oekon. Meißel a. Wernigerode. Die Hrru. Kaufl. Schulze a, Leip

Hr. Fabrik. Horkel u. Hr. Candidat Landmann a,
Berlin. Hr. Kandidat Eberhardt a. Wettin. Hr. Gutsbeſ. Graun

Hr. Rendant Wietzer, Hr. Kaufm. Staffelſtein u.
Hr. Kaufm. Hetſchink a. Bran-

Hr. Kunſthdlkr.
Hr. Arzt Dr. Lichtenberg a Genthin.

Die Hrrnu. Kaufl. Herzfeld a. Bleicherode, Plaut e.
Hr. Oekon. Haller a. Mar

Die Hrrn v. Stregk u v. Pacht a. Lievland. Hr.
Die Hrrnu. Kaufl. Koſt a. El

Hr. Fabrik. Schilling a. Suhl.
Die Hrra. Kaufl. Bornemann u. Schreiber a. Dres

Hr. Prediger Breier a. Roldorf. Hr.

Heute noch Kirmeß in
Freienfelde.

Leipzig, den 17. Rovember.

Staatspapiere. Tnge t. Stagtspapiere.! Ange Gboten. Seſn Actien excl. Zinſ. boten eſuche

F. F. SteuerCred. Pr. St. Schuldſch.
Kaffenſch. à 32/, im ä in Pr. Ct.

14 pr. 1001 98von 1090 u. 500 942 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S à 3/, (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 SKaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 ſ. F. pr. 150 fl. Conv. Jm Kronprinzend. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen S Oberlieut. Baron v. Kunow a. Hannover.
K. S. Landrentenbr. à 4 à 103 im Schlichting a. Leipzig.à 8 i. 14 F. à 39 14 2 Partic. Steamer a. London.d. e u. 500 98 Deppermann a. Wien Hillmann a. Putlitz.tadt ſiK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St. e r

à 14103 S S8 im 20 fl. F. keipz. Bank Aktien Su. 500 0395 à 250 pr. 1001 183 Weh Sog
einere S FEeipz. Dresd. Eiſenb.keipz. StadtSDblig. Act. à 100 Engliſcher Hof:à im pr. 1001 130 Veuſcher a. Hannover.d. 1000 u. 95! Sä ier. do.en n 66 92 zig, Mathev a, Hamburg.Sächſ. erbl. Pfand- SächfiſchSchleſ. do. Goldnen Ring

briefe à 9 pr. 00 107,von 500 e29 (Chemn.-Rieſ. do. in u. Oelßner a. Pönitz.von 100 u. 25. 100 Z. S. ä 100 Goldnen LöwenS. lauſitzer Pfand pr. 100) 99 S Hr. Mühlenbeſ. Fach a. Mannsfeld.briefe à 3 99 PFEöb. Zitt. do. denburg.S. laufitzer Pfand pr. 100) 93 Kramer a. Berlin.briefe à 3 S agd. p. do. incl. Schwarzen BVär:kpz. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine do. Berlin, Straßheim a. Braunſchweig.
à P.Obl, 109 pr. 100 181 burg.Stadt HamburgGetreide prei fe Reg.- Cond. Neumann a. Belgern

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) berfeld, Lüdecke a. Magdeburg.
Magdeburg, den 17. November. (Nach Wispeln.) Zur Eiſenbahn:

Weizen 52 5s1! Gerfſte 34 36 den, Wiemann a. Leipzig.Roggen Hafer 21 25 Fabrik. Zabel a. Weimar.
FamilienNachrichten. Auction.Todesanzeige. MontagVergangene Mittwoch den 12. d. M. den 24. November d. J. Vormittags

entſchlief ſanft und ruhig unſer geliebter 9 Uhr,
Vater G. Blume zu Fienſtedt in ei-
nem Alter von 67 Jahren 1 Monat, eine
Wittwe mit 10 Kindern hinterlaſſend. Jn-
dem wir dies allen Freunden und Bekann-
ten anzeigen und um ſtille Theilnahme bit-
ten, können wir nicht unterlaſſen, des Ver
ſtorbenen 46jahrigen Dienſtherrn, Herrn
F. Boltze, welcher ſeine ſterblichen Ueber-
reſte zur letzten Ruheſtätte begleitete und
an ſeiner Gruft mit uns ſo herzlich weinte,
unſern tiefgefuühlteſten Dank darzubringen,
den wir leider nur in Worten auszudrucken
im Stande ſind. Mochte es doch noch
viele ſolche Herrſchaften geben, mancher
Jammer und manches Elend wurde auf-
hören! Die Hinterbliebenen.

S

Bekanntmachungen.
Marzipan zum Belegen der Honigkuchen

in vier verſchiedenen Größen empfiehlt den
Herren Pfefferküchlern G. Rinck.

ſollen die zum Nachlaſſe des Ackerbürgers

Gottfried Friedrich gehörigen 2 Pfer-
de, 1 Kuh, 1 Zuchtſaue und einiges Feder-
vieh, ſo wie verſchiedene Ackergerathfchaften
u. ſ. w. im Sterbehauſe auf dem Berge
hierſelbſt, meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Zörbig, den 15. November 1845.
Der Königliche Gerichts Actuar

Wohlfarth.
Eine Schmiede, 3 Stunden von Halle

gelegen ſteht ſofort mit dem vollſtändigſten
Handwerkszeug und mit Uebernahme einer
ſehr bedeutenden Kundſchaft billig zu ver-
kaufen.
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Echt engliſches Porter-
Bier

empfing in vorzüglicher Qualität

Naheres durch Supprian in

Carl Kramm.
w

Je

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Mul-
lerprofeſſion zu erlernen kann bei mir ſo
gleich in die Lehre treten.

Der Müllermeiſter Otto in Oppin
bei Halle.

re

W Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen empfiehlt der appr.
Bandagiſt Steuer, gr. Steinſtr. Nr. 282.

Donnerstag den 20. d. M. friſchen Kalkk
beim Mauermeiſter Lange.

Theater.
Mittwoch den 19. Nov. Zur Feier des

hohen Namensfeſtes Jhrer Majeſtät der
Königin: Prolog, gedichtet von Fr.
Föörſter und geſprochen von Madame
Reinhardt. Hierauf zum Erſtenmale:
Der Schauſpiel- Director oder
Mozart und Schikaneder, Oper.
Muſik von Mozart. Dazu: Liſt
und Phlegmag.
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